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Ueber die Methode der kleinſten Quadrate. 


Schluß der Abhandlung im Progr. von 18/0. 


F. 15. 
Die in $. 13 von Beſſel angegebene Gleichung für periodiſche Erſcheinungen und ihre 
Behandlung geſtattet auch für den Fall eine Anwendung, daß ſämmtliche aus Beobachtun— 
gen oder andern Beſtimmungen reſultirende Werthe für X nicht in derſelben Ordnung wie— 
derkehren, ſondern nach einem unbekannten Geſetze nur zu- oder abnehmen, wenn man eine 
mit t multiplicirte Conſtante 2 einſchaltet, fo daß man die Gleichung erhält 


X. = % tz + ou, Sin. (. t 十 0 + un Sin. Cz. 2t-+ 2 +... 


Die Beſtimmung der Conſtante erfolgt am einfachſten, wenn man zuafto—=X, — tz 
ſetzt, woraus 2 = SX.t folgt. Wird nun 


SH 
入 — t. 2 一 iR 
geſetzt, fo ift 
¥,=x, I. uv, Sin. (g. t+ .) ag, Si es pean „) u 
woraus nach §. 13 die übrigen Conſtanten hergeleitet werden. Noch eine andere Anwendung 
der Beſſelſchen Gleichung für dieſen Fall f. in Jahn's praktiſcher Aſtronomie. Th. II. §. 218. 


§. 16. 
In vielen Fällen wird man ſchneller zum Ziele gelangen, wenn man fic) der Gleichung 
X=X, + x Gu Us) x (x?—1) (xu ++ Vy) + x (X- I) (x? — 4) (ug + vg) 
Spex (x? — IN) Eu). 
bedient, wo die mn... Kama, Xo X12 K. 2, . Tym entſprechenden Werthe 


X_,, +46 Ku Au Xo, X. 17 X. 22 Xn gegeben ſind. 


Setzt man hier nacheinander x = = 1 


fo ergiebt ſich: e e 
y= % (Xi ＋ X—1) — XO 
5 = ½ (XII X—1) 
Ug = os (Xi + 及 一 >:) 一 2 Xo 一 Y u 
v2 = V Xp — X—2) — ½ 51 
Us = Yo (X + X) 一 “oo Xo— Yeo ui — ½ uz 
9 一 Yaso (X43 一 X) 一 Yo vi 一 5 52 
u. 2 ο⁰νj,eX t 十 X) 一 YaoısoXo— 200 u — % U2 — ½ Uy 
5 ="/ 0080 Kt — X-,) — 71200 U Yes 52 — ½ vg, wf, f. 


Nach Einführung dieſer Größen in obige Formel läßt ſich X für jedes x berechnen. 


Sei z. B. X—, = 1,0000 
4142 
X = 1,7321 
X = 2,0000 
x, = 2,2361 
Xrı = 2,4495 
X, 2,6458 


X 278284 
X = 3,0000 gegeben, 


fo ift u = — 0,011350 
* = + 0,224750 
uz = — 0,000147 
Vz = + 0,001225 
ta = — 0,000006 


* = + 0,000028 
u, = 0,000000 
v, = 0,0000015 
folglich X = 2,236100 + x (0,224750 — 0,011350 x) 
十 x (x? — 1) (0,00 1225 — 0,000147 x) < 
+ x (x? — 1) (x?—4) (0,000028 — 0,000006 x) 
+ x (x? — 1) (x?—4) (x*—9) 0,000001. 
Setzt man hier x = Fl, = 2, += 3..,, fo erhält man die Werthe für X, die wir 
in Folgendem zur Vergleichung neben die gegebenen ftellen: 


X—, = 1,0000 | 1,0042 
X— = 1,4142 | 1,4141 
ee SSDI 3 
X = 2,0000 | 2,0000 
X, = 2,2361 | 2,2361 
X = 2,4495 | 2,4495 
X. = 2,6428 | 2,6458 
X, = 2,8284 | 2,8282 
XE = 3,0000 | 2,9996 
§. 17, 

Bis jetzt find aus einer Beobachtungsreihe die Werthe für die unbekannten Conſtanten 
in den Gleichungen §. 11, 13 und 15 abgeleitet worden. Eine nähere Betrachtung lehrt 
indeß, daß dieſe gefundenen Werthe den wahren Werthen ſich nur annähern können, folg⸗ 
lich bald mit größeren, bald mit kleinern Fehlern behaftet ſein müſſen. Es ſtellt ſich alſo 
die Aufgabe heraus, die Sicherheit der Conſtanten feſtzuſtellen oder die Wahrſcheinlichkeit 
herzuleiten, daß die Fehler der Conſtanten innerhalb gewiſſer Grenzen bleiben. 

Die Conſtante x erleide einen Zuwachs oder eine Correction 5; natürlich werden ſich 
mit x auch die übrigen Conſtanten y, 2, .. ändern, deren entſprechende Correctionen v, C,.. 
fein. Hiernach find die wahren Werthe der Conſtanten x + €, y+ v, 2 ＋ „. 
Bezeichnet nun p den wahren Beobachtungsfehler und » die Differenz zwiſchen dem Reſultat 
der Beobachtung und dem der Rechnung, fo 证 offenbar, — Xo 4. a= n, — XI Tn 


u. ſ. f. geſetzt, 
p 


X gegeben X berechnet 


n+b x +) +e(y+v)4¢d@40) +... 


n fe bx: son. bd vor ders 


oll Ul 


* be - ch qodG Et 
pi vi bi ei ＋ dis ... u. ſ. f. 
Quadrirt man nun die Gleichungen für p, py, pa. fo erhält man 
v? +2(n+bx ey + dz T. (bs cv + d5+..) (bs ＋ cb dz T. 9) 
=v" 285 (bn + bbx + bey T. ) 
+2v (cn + bex + cey +..) 
+ 25 (dn + bdx + dy . ) T. 
+ (e+ cv + de T. ) 
Analog findet man die Quadrate von p., pa u. ſ. w. und zwar von derfelben Form, 
indem fic) nur die Variabeln n, b, e..., durch die Indices unterſcheiden. Summiren wir 


die Quadrate und bezeichnen der Kürze wegen vi 十 页 2 十 va .. mit Ts, analog 
bn +b, n+ b, n+... mit Ibn u. ſ. f. fo ergibt ſich 
pv 2 bn x Tbb +y2be+..! 
2 ＋ 2% Ten K Tbe + y Tce 
＋ 25 dn x bd Ty ed T 4 
+... 
+ (b§ tev + do r. ) 2 ＋ (bib ＋ ev dib . ) 
u: f 
Die eingeklammerten Coefficienten von 28, 2, 28, .. find aber nach $. 11 — 0, 
weil man eben aus diefen die wahrſcheinlichſten Werthe für x, y, z,.. abgeleitet hat; da— 
her reduzirt ſich jene Summe der Quadrate der Fehler auf 
Sv? + (bE Te Hdl T. ) 2 4 (bis Ted dis T. .) 24 
Nun iſt (bs + cv T dg. .) 2 f Abbe T ber + bdo T 
N ＋ * Jbe& + cev ＋ db 
+ C 4bd3 十 edo + dao . H. 
Die übrigen Quadrate lauten ebenfo, wenn man nur die Indices bei b, e, d, .. der 
Reihe nach um 1 vermehrt; folglich die Summe der Quadrate der Fehler 
= Tuꝛ +& 45 Thb + vXbe + hd ＋ 
+u 35 be + ce + CSed + — 7 A. 
+0 Js bd + ved + CXdd TU 
Dieſe Summe der Quadrate der Fehler, welche von 8, , Z., abhängt, kann nun 
fo beſtimmt werden, daß für einen beſtimmten Werth von; die übrigen Unbekannten v,C,.. 
die wahrſcheinlichſten Werthe erhalten. Letztere gibt die Methode der kleinſten Quadrate. 
Es iſt nämlich . 
p= (n T bx ey ＋ dz T., 4 bs) tev ＋ dE +... 
= N+e+- d+... 
p= Ni ei td 
u. ſ. f.; folglich nach §. 11 
0 = Te T Tee + Ted +. * B 
0 = SdN + Ned + Lädt...) “ 
Aber cN = cn + bex + cy + eda +... + beg, 
alſo Se N = Ten + xSbe + ySce + zed +... + EXbe 
= EXhe, da der erfte Theil nach §. 11 verſchwindet. Ebenſo ent: 
wickelt man SdN = ESbd u. ſ. f. Folglich, da die Gleichungen in B identiſch find mit 


den Coefficienten von v, C,.. in Gleichung A, reduzirt ſich letztere auf 
Xv? + £ {EXbb + vXbe + CSbd 4 . 
Aus den Gleichungen in B, deren Anzahl der der Unbekannten v, C,. gleich iſt, laſſen ſich 
v, &,.. herleiten und in obige Gleichung ſubſtituiren. Für Tbb + be 十 = Shit. 
wird fie Sv? + ESy. 
§. 18. 

Für jede beliebige Annahme von s kann man alfo den entfprechenden Zuwachs in der 
Summe der Fehlerquadrate berechnen. Es iſt nun noch die Wahrſcheinlichkeit zu beſtimmen, 
daß in der erſten Conſtante ein beftimmter Fehler 8 vorkomme. Nach dem Frühern iſt 


h OE se eae 
Wis va e * 2v a ade 
—n 


+o J 202 en : h 2x2, 
= 3 e her dv. e ah tic i gl, 5 .dva， 


Va 1486 


wat a 一 hdv ="; daher geht in Wü ber Bactor ( ai in (7 m) 1 
TREE, h Va Va 
über, während » verſchwindet. Bei jeder folgenden Integration vermindert ſich der Expo⸗ 
Va um 1 und ein »: nach dem andern ſcheidet aus, fo daß nach n maliger In⸗ 
tegration W e nS" wird. 

Nun läßt ſich auch die Wahrſcheinlichkeit angeben, daß der Werth von x zwiſchen 
zwei gewiſſen Grenzen, etwa zwiſchen — 5 und + 5, von der Wahrheit abweiche. Sie ift 
offenbar nach §. 9 


5 —h*s? 
2 * a 4 = Va 


nent von 


e 


a — h?5°y 2 
oder iy 575 2 Se h Sd =e 


oder Shy 一 x 1 


1 
一 -一 一 +; 777 
iVrd o 177 一 xx Vee 
woraus x 一 0,37694 folgt, allo der wahrſcheinlichſte Werth von 8 一 047694, 


~hVy 
2 


Bezeichnet W wieder den wahrſcheinlichſten Fehler der einzelnen Beobachtungen und Mi? den 
mittleren Werth der Quadrate dieſer Fehler, ſo iſt der wahrſcheinlichſte Fehler, in der Be— 


W g 2 
ſtimmung der erſten Conſtante gemacht, = Vy’ das mittlere Quadrat dieſes Fehlers . 


Die ganze Unterſuchung über den wahrſcheinlichen Fehler, der hier in Bezug auf x ausge— 
führt iſt, gilt auch für y, z.. Jede dieſer Größen erhält ihr 7, das man ganz auf ana— 
logem Wege als bei x ableitet, und damit iff auch der wahrſcheinliche Fehler von y, 2. 
gegeben. 


§. 19. 


Dieſe Herleitung ſetzte indeß voraus, daß man den wahrſcheinlichen Fehler der einzel— 
nen Beobachtungen bereits kenne, was ſelten der Fall iſt, da nur meiſt die Beobachtungs— 
reihe vorliegt, aus der zu den entſprechenden Gleichungen die Conſtanten nach der Methode 
der kleinſten Quadrate berechnet werden. Man ſieht aber, daß nach den Differenzen, welche 
zwiſchen den beobachteten und den aus den Gleichungen hergeleiteten Werthen Statt finden, 
ein Urtheil über die Genauigkeit der Beobachtungen gefällt werden kann, weil offenbar dieſe 
Differenzen oder Fehler um ſo größer werden, je ungenauer die Beobachtungen angeſtellt ſind. 


Auch hieraus läßt ſich der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Beobachtungen und alſo 
auch der der Conſtante herleiten. Nach §. 17 iff Gleichung A, wenn man die eingeklammer— 
ten Größen, durch s dividirt, mit 7, % /., bezeichnet, 

Sp" 一 一 Sy? 十 59 十 vy! 十 Gy! +. b 
der wahrſcheinlichſte Werth für 5/ iff das mittlere Quadrat des Fehlers 8, welches nach 
Sn = a iſt. Ebenſo ift der wahrſcheinlichſte Werth für v? 一 I my Bars a 
uff Folglich wird Sp? = Sv? + Mi? + M,? + M,? +.. 

— Xv? + w. M,2, wenn die Anzahl der Conſtanten u if. Beträgt nun die Zahl 
der einzelnen Beobachtungen n, ſo iſt der wahrſcheinlichſte Werth für die Summe der Qua— 
drate der wirklichen Fehler gleich dem Product aus der Anzahl derſelben in ihr mittleres 
Quadrat, alſo = n. Mi 2. 

Es folgt demnach J 

n.M,? = Sy? 十 KM - 


2 


S 
alſo M. = Vw folglich der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Beobachtung nach §. 10 
: 2 
eV 
W = 0,67450 ren 


wodurch auch die wahrſcheinlichen Fehler 8, v, C.. in der Beſtimmung der Conſtanten ge 
geben ſind. . 


8205 
Dieſe allgemeine Entwickelung ſoll nun auf beſtimmte Fälle angewandt werden. 
1. Nur eine Conſtante kommt vor, alſo = 1. 


Nach § 11 iff der wahrſcheinlichſte Werth einer einzigen unbekannten Größe, die wie— 
derholt beobachtet worden iſt, gleich dem arithmetiſchen Mittel aus den Beobachtungen, welche 
die einzelnen Meſſungen liefern. Iſt der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Beobachtung 
bekannt, fo findet man den des arithmetiſchen Mittels, wenn man nach §, 17 den Werth 
für y berechnet. Für n Beobachtungen Xo, Xi... XI, iſt das arithmetiſche Mittel 


sv 
— 


= —-3; bl, die übrigen Bekannten = 0, alſo y = Sh? Sen, und der wahr- 
n a 5 
ſcheinliche Fehler des arithmetiſchen Mittels d. h. gleich dem wahrſchein— 


lichen Fehler der einzelnen Beobachtungen dividirt durch die Quadrat— 
wurzel aus der Anzahl der Beobachtungen. Beträgt z. B. der wahrſcheinliche 
Fehler der einzelnen Beobachtung eine Minute, fo macht der wahrſcheinliche Fehler des 
arith. Mittels aus 4 Beobachtungen nur /½ Minute, aus 9 Beobachtungen nur / Mis 
nute aus u. ſ. f. Mit der Zahl der Wiederholung derſelben Meſſung ſteigt alſo die Ge— 
nauigkeit des Reſultats. 


Kennt man den wahrſcheinlichen Fehler der einzelnen Beobachtungen nicht und man 
will ihn aus den Differenzen herleiten, welche die Werthe der einzelnen Beobachtungen mit 
dem arithmetiſche Mittel zeigen, ſo findet man ihn aus der in §. 19 gefundenen Gleichung 


ev? 


a, Da u hier = 1 iſt, fo wird der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen 
* ; : 

Beobachtungen W = 0,67450 Di: Seien z. B. die von den Fehlern des Inſtruments 
und fonftigen Fehlern befreiten Polhöhen eines Ortes gefunden: 

4), 48° 190 6% 

2 48° 1 11% 

3) 48° 12/ 4” 

4) 480127 7” 

5) 48° 12° 6” 

6) 48° 12° 9” 

9,480 19% 2% 
fo ift der wahrſcheinlichſte Werth oder das arithm. Mittel 48° 12° 7”, die Differenzen der 
einzelnen Beobachtungen von dieſem und die Quadrate derſelben ſind 


alfo Sv? = 34 und M2 = °Y, = "'% und M. = 2,380.., folglich der wahrſcheinliche 

Fehler der einzelnen Beobachtungen W = 0,67450, 2,380 S 1,605“; und der wahr: 
sig . 8 1,605“ 

ſcheinliche Fehler des arithm. Mittels la Vi dia 0,615“. Man kann demnach 1 gegen 1 


wetten, daß in dem arithm. Mittel 48% 12° 7” nicht ein Fehler vorkommt, der 0,615“ erreicht. 


II. Zwei Conſtanten kommen vor, alſo e 2. 


In dieſem Falle iſt die beobachtete Größe 
X=a-+ bx + cy. 
alſo v =n- bx + cy, 
Die wahrſcheinlichſten Werthe für x und y folgen nach §. 9 aus 
0 = Snb + Tb? + yShe 
0 = Sne + x2be + yXc?, 


nämlich x = Znc. Tbe 一 Snb. Te? 
Sb? . Sc? — She. She 

y = 2nb. Tbe — Tne. Sb? 

Sb? . Sc? 一 She. She: 


Den wahrfcheinlichen Fehler in der Beſtimmung diefer Conſtanten x und y zu finden, 
muß ) und y! berechnet werden. Die Bedingungsgleichungen zur Beſtimmung von 7 find 


75 — 5 Sb 十 vibe 
0 = ESbe + vs c', 
woraus y = Tb. Sc? — She . She folgt; 
zur Beſtimmung von 7’ die Bedingungsgleichungen 
y'v = EXbe + v3e? 


0 = 83h? + vibe, 
woraus y/ 一 3b?. Ye? 一 She . She ſich ergibt. 
Th 


Hieraus der wahrſcheinliche Fehler in der Beſtimmung der erften Conſtante 一 Vy in 


der zweiten Conſtante = 177 der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Beobachtungen aber 


6,7450 . Sei ae wie in $. 11 
13 5 =x + y, 25% = 3x — 2, 3016 — 2x + 3, 6 B= x — , 
fo ift, führt man die Bezeichnungen von n, b, e ein, Snh = — 154, Inc = — 28, 
Sb? = 15, She = 0. und Sc? = 15, alſo x = 10,8 y = 37/53 ferner 
FR. l (Un) 
yy Zi "s mW = 49. (As)? 
1. (%5)” 
Vat Ms va == 289. (Yu)? 
ale Seti , — 1,666 .. und der wahrſcheinliche Fehler der einzelnen Beobachtungen 
W = 0,67450 . yi = 0,615.. Ferner ift ) = 15 und y/ = 15, alfo der wahr: 
ſcheinliche Fehler in der Beſtimmung ſowol von x, als auch von y = 0,159.. 3. 


Bemerk. Inſtructive Beiſpiele findet man in der Schrift: Ueber die Berechnung von Beobach— 
tungen durch die Methode der kleinſten Quadratſummen von Prof. Dr. F. A. Huͤlſſe. 
Von einem andern Geſichtspunkte aus hat Encke in dem aſtronomiſchen Jahrbuch fuͤr 
1854, 35 und 36 daſſelbe Thema ausführlich behandelt. Einen gelungenen Auszug dies 
ſer Abhandlung gibt das zu empfehlende Handwoͤrterbuch der Chemie und Phyſik von 
Auguf, Barentin, Dove u. ſ. w. Artik. Experiment. Tafeln zur Berechnung 
der Coefficienten periodiſcher Reihen ſ. im Repertorium der Phyſik von H. Dove, Bd. II. 


| 
| 
I 


F. 21. 

In neuerer Zeit haben die geodätiſchen Detailvermeſſungen durch die von der Staats— 
ökonomie gebotenen Separationen und Parcellirungen der Ländereien eine gewichtige Bedeu— 
tung erlangt. Die bisher geführten Unterſuchungen auf dieſen Zweig der Praxis auszudeh— 
nen und die Aufmerkſamkeit auf einige weſentliche Punkte zu lenken, wird daher nicht ohne 
Nutzen ſein. 

Die Winkel der Feldmark werden in der Regel mit der Bouſſole gemeſſen. Je ge— 
nauer das Inſtrument conſtruirt iſt, deſto ſicherer werden die Reſultate der Winkelmeſſung 
ausfallen; jedoch hat man dann bei der Beobachtung auf alle Nebenumſtände Rückſicht zu 
nehmen. Bezeichnen nämlich e, e“, e“... die einzelnen Fehlerurſachen und E den aus ihnen 
reſultirenden wahrſcheinlichen Fehler, fo lehrt die Unterſuchung, daß E?—e?+ e e“ 
d. h. daß das Quadrat des wahrſcheinlichen Fehlers der Summe der Qua- 
drate der einwirkenden Fehler gleich iſt. Operirt man alſo mit 2 verſchiedenen 
Inſtrumenten, von denen das erſte ſo beſchaffen iſt, daß jeder der 3 erſten Fehlerurſachen 10“ 
nicht überſteigt, während von denſelben Fehlerurſachen, die vom zweiten Inſtrument abhangen, 

3 


ee 要 


jeder nur 1“ beträgt, und die vierte Fehlerquelle, etwa das Zittern der Luft, bei beiden 2“ 
ausmacht, fo iſt für das erſte Inſtrument der wahrſcheinliche Fehler E 一 304, für das 
zweite / 7. Da nun 1/304 mit J/300 beinahe übereinſtimmt, V7 aber bedeutend von J/3 
abweicht, ſo folgt, daß das Zittern der Luft bei einem ſchlechten Inſtrument faſt gar keinen 
Einfluß auf den Fehler des Endreſultats übt, bei einem guten einen bedeutenden. Bei dem 
beſten Inſtrumente und der ſorgfältigſten Beobachtung wird jedoch die wahrſcheinliche Größe 
in der Winkelmeſſung, die ſich aus ſo vielen Fehlerurſachen zuſammengeſetzt, wol nicht unter 
15 Minuten geſetzt werden können. Mißt man nun allgemein die Winkel eines Neck, 
deren Summe = (n — 2) 2 R =(n— 2) 180° fein fol, und findet fie gleich (n — 2) 
180° — „, fo müſſen die Correctionen der einzelnen Winkel A, B, C, E,. . , werden fie 
mit a, b, e, e,, bezeichnet, fo gewählt werden, daß die Summe der Quadrate dieſer 


Fehler ein Minimum wird, alſo muß ada + bdb + cde +... = 0 fein. Aber a +b 
+ ot... =v, folglich, weil » durch die Beobachtung en alſo conſtant iſt, 
da + db + de +...= 9 


oder ada + adb + ade * 0 
Zieht man von dieſer Gleichung die obige, welche das Minimum für die Summe der Qua⸗ 
drate der Fehler bedingt, ab, ſo iſt 
(a — b) db + (a—e) de + (a- e) de .. = 

Wird hier nur eine Unbekannte nach der andern eingeführt, indem z. B. e, e,... als 
gegeben angenommen werden, wodurch de, de, .., verſchwinden, fo reduzirt ſich die Glei⸗ 
chung auf (a — b) db = 0, woraus a= b folgt. Auf analoge Weiſe verfahrend, erhält 
man a 2 e e. , alſo jede dieſer Größen gleich Yuv. Erhält man z. B: bei der 
Winkelmeſſung eines Dreiecks die Winkelſumme 179°, fo iſt v= 1e, folglich jeder gemeſſene 
Winkel um ½“ zu verbeſſern. 

Die Linien werden meiſtentheils mit der Meßkette gemeſſen. Die größten Fehler, 
welche bei dieſer Art von Meſſung entſtehn, rühren von der Ausdehnung der Kette, Veran: 
laßt durch die Dehnbarkeit des hiezu verwandten Eiſendraths und durch die Ausſchleifung 
der Ringe her, die ſich ſchon nach eintägigem Gebrauch der Kette einſtellen. Da die noth— 
wendige Berichtigung der Kette nicht allein zeitraubend, ſondern auch oft wegen mangelnder 
Schmiede unmöglich wird, ſo ſollten die Geometer nur mit einer Kette operiren, wie ſie 
G. Berlin in dem IV. Theil des Archivs für Mathematik und Phyſik von J. A. Gru⸗ 
nert. S. 68) angibt, indem fold) eine Kette nicht allein dauerhafter iſt, ſondern auch durch 


— — 


*) S. 126 beſchreibt Berlin ein Spiegelinſtrument zum Einrichten gerader Linien auf dem 
Felde, das Geometern ſehr zu empfehlen iſt. 


= a = 


bloße Nachſchraubung ſich berichtigen läßt. Was die Kettenlänge anbetrifft, fo folgt aus 
den von Prof. Dr. Gerling über die Genauigkeit der Kettenmeſſungen veranſtalteten Unter- 
ſuchungen“), daß die Genauigkeit der Meſſung abnimmt, mit einer je längeren Kette man 
mißt. Die mittleren Fehler der Meſſungen mittels einer 5 ruthigen, 3 ruthigen und 2 ruthi- 
gen Kette verhalten ſich wie 8: 7: 5. Jedenfalls iſt alſo die kürzere Meßkette vorzuziehn. 
Wo es auf die größte Genauigkeit ankommt, wird die Wiederholung der Meſſung nicht uns 
terlaſſen werden können, um aus ihnen das arithmetiſche Mittel zu ziehn. 

Werden endlich ſämmtliche gemeſſene Linien und ihre Winkel auf der Charte mittels 
des verjüngten Maßſtabes und des Alhidadentransporteurs aufgetragen, fo gibt das Zufams 
mentreffen des Anfangspunktes der erften Seite mit dem Endpunkt der letzten Seite die Con⸗ 
trolle für die Richtigkeit der ganzen Operation. Selten indeß wird das zutreffen. Gewöhn— 
lich fallen die Punkte auseinander, aus deren Entfernung man auf die Genauigkeit der Meſ— 
ſungen ſchließen kann. Liegt der Fehler der auseinander fallenden Punkte innerhalb der 
Grenzen der erlaubten Fehler, ſo wird zwar die Meſſung nicht wiederholt werden dürfen, 
aber an der Figur ſolche Correction angebracht werden müſſen, daß der bekannte Fehler durch 
fie ausgeglichen wird. Entſtehe die Figur 1. ABCDEFGH durch Auftragen der gemeſſenen 
Stücke, fo daß A und H um » auseinanderfallen. Denkt man ſich die Eckpunkte durch 
rechtwinklige Coordinaten beſtimmt in der Weiſe, daß der durch A gehende magnetiſche Me— 
ridian, auf dem der Fehler » ſenkrecht ſtehe, die Abfeiffenlinie bildet, fo zeigt fic) in der 
Abſeiſſe des letzten Eckpunktes kein Fehler; man wird demnach ſowol dieſe, als auch die 
Abſciſſen der übrigen Eckpunkte als die wahrſcheinlichſten beibehalten können. Dagegen wers 
den an den Ordinaten BBY CC.. die Correctionen BB CC”, DD, anzubringen fein. 

Setzt man BB“ = uo 

: CC” — BB” = u, 

DD” — CC” = un u. ſ. w. 

fo ift die Bedinaungsgleichung, der genügt werden muß, uo + u 十 -un . 
Seien nun die gemeſſenen Seiten der Figur a, b, e,... ihre Correctionen a b“, ec’... 
ihre Winkel nach dem Nordpol zu gezählt, a, Pr, 7... ., die entſprechenden Correctionen 
oy,» Rn, = (at a“) Sin. ( “) —a Sin. &. Da nun a“ und a“ 
ſehr klein find, fo kann man Cos c = 1 und Sin. 4“ = “ ſetzen und das Glied, welches 

in a“ G“ multiplicirt iſt, verſchwinden laſſen; folglich 

uo Sa“ Sin. c + a. &“ Cos 
=a = Sin.@+ Cosa}. 
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„) In Grunert's Archiv f. Math. u. Phyſ. Thl. VI. S. 375 u. ff. 


Aber der Bruch 3 wird unendlich klein bei der Vorausſetzung, daß die Fehler der Längen: 
meſſung um Vieles kleiner ausfallen müſſen, als die der Winkel. Man wird daher als 
hinreichende Annäherung ſetzen können 

5 ud ae aos ABC tz 

analog u = 8’. Cos? = B/C’ 

uw = . e Cos) CD“. “ u. ſ. f., 
folglich v= AB“, a! + B/C’. 6 ＋ C/ D/. +... 
Nun haben wir oben geſehn, daß die wahrſcheinlichſten Werthe der Correctionen er 

halten werden, wenn a’ 一 BY = . . iſt, alſo iſt 
V 


V 
一 
AB‘ \ 
; SAD’ B’C’ 
un: 
AB’ B/C! 
2457 ”2AD' 
NE 
2 Sr u. f. f. 
2A D 
Die Conſtruktion der Correctionen gibt einfach Fig. 2. Natürlich darf die Abſciſſenlinie 
nicht immer der magnetiſche Meridian ſein, der hier nur zur Vereinfachung der Vorſtellung 
gewählt iſt. — Den wahrſcheinlichen Fehler in dem Flächeninhalt eines Dreiecks, alſo auch 
eines Vielecks zu beſtimmen, bezeichne man die * Grundlinie und Höhe bezüglich mit 


folglich BB“ = v 


alſo CG, v 


HA = v. 


g und h, während die wahren g + B und h ＋ Bh h find, fo iſt der wahre Flächeninhalt 
des Dreiecks F + FY = ous + 5) li 2 55 800 


oder ſehr nahe = gh ‘ (1 + =r 


. 2 5 ey > 
daher der Fehler F“ = sy 3555 d. h. der möglichſt größte Fehler beträgt = der Fläche, 


oder die Genauigkeit der Flächenbeſtimmung iſt halb fo groß, als die Ge— 
nauigkeit, mit der Grundlinie und Höhe beſtimmt worden ſind. 
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Schulnachrichten. 
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A. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. Ordinarius: Oberlehrer Heydenreich. 


1) Deutſch, 2 St. Düringer. Die Lectüre von Shakespeare's Macbeth wurde 
beendet. Hierauf aus der Literaturgeſchichte die Sturm- und Drangperiode, die Dichter des 
Hainbundes und genaue Behandlung der zur erſten Periode gehörenden Dichtungen und 
Proſaſchriften Schiller's und Göthe's. Freie Arbeiten und Leitung der Privatlectüre. 
2) Latein, 8 St. Fabian. Cic. Tuscul. I. u. V. Tacitus Germania. 2 St. Horat. 
Od. IV. und auserwählte Epoden. Od. I. und Satir. I, 1. 2 St. Privatim, Cic., 
Tuscul. II., III., IV. Cic. pro Milone 1 St. Extemporalia, Exercitia und freie Ar⸗ 
beiten 2 St. Disputirübungen und Wiederholung der Grammatik 1 St. 3) Griechiſch, 
6 St. Lentz. Xenophons Cyropädie lib. IV. Temoſthenes Rede für Kteſiphon. Euripides 
Iphigenie in Taurien. Homer's Od. lib. XIII - XXIV. Alle 14 Tage eine Ueberſetzung 
aus dem Deutſchen in's Griechiſche. Eine Ueberſicht der bucoliſchen und lyriſchen Poeſie mit 
Proben aus Bach's Anthologie. 4) Franzöſiſch, 2 St. Schneider. Menzel's Hand— 
buch Seite 1 — 86 und von 134 — 186. Wöchentlich 1 Exercitium oder eine freie Arbeit. 
5) Hebräiſch, 2 St. Lentz. Pſalm 73 — 90. Joel. Amos. Ezechiel, Cap. 12 — 20. 
Deuteron. Cap. 22— 34. Num. Cap. 12— 24. 1. Sam. Cap. 8— 24. Befeſtigung in den 
hebräiſchen Formen. Einübung der Syntax nach Geſenius. 6) Religion, 2 St. Gerlach. 
Die Geſchichte der chriſtlichen Kirche ſeit Innocenz III. bis gegen das Ende des 18. Jahr— 
hunderts. Wiederholung der Bergpredigt und der Gleichniſſe Jeſu Chriſti. 7) Philoſo— 
phiſche Propädeutik, 1 St. Heydenreich. Die empiriſche Pſychologie. 8) Mathe: 
matik, 4 St. Heydenreich. Die Trigonometrie und Anwendung derſelben auf Umfor: 
mung algeb. Ausdrücke Behufs der logarithmiſchen Rechnung. Wiederholung der Reihen 
aus der Stereometrie. Alle 14 Tage 2 math. Aufgaben. 9) Naturwiſſenſchaften, 
2 St. Heydenreich. Die Optik nach Wicher's Lehrbuch §. 341—455 und die atmosphä- 
riſchen Erſcheinungen. 10) Geſchichte und Geographie, 3 St. Schneider. Die röm. 
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Geſchichte bis auf Auguſtus. Wiederholung der Geographie von Alt-Italien und Griechen— 
land. Die Geographie der europäiſchen Staaten. 11) Geſangunterricht. Der Cantor 
Collin ertheilte in der erſten Singklaſſe, welche aus den ſtimmfähigen Schülern aller Klaſ— 
ſen gebildet wurde, den Unterricht im Geſange in 2 St. wöchentlich. Die gebräuchlichſten 
Choräle der evang. Kirche wurden vierſtimmig geſungen. Von größeren Geſangſtücken wur— 
den geübt: Motette von Mühling über Pfalm 8, ein Vater unſer und Fuge von Riem, Chor und 
Solo aus einem Oratorium von Löwe: „Huſſ, zieh nicht fort“, Chor von Sämann, Intro: 
ductionschor aus der Oper: „Das unterbrochene Opferfeſt“ von Winter; die drei letzten 
Piecen mit Orcheſterbegleitung und mehrere Männerchöre von C. Kreutzer. 


Secunda. Ordinarius: Profeſſor Lentz. 


1) Deutſch, 2 St. Düringer. Die Theorie der lyriſchen Dichtungsarten wurde 
beendet. Die älteſte Literaturgeſchichte der Deutſchen mit beſonderer Hervorhebung des epi— 
ſchen Sagenkreiſes und des Nibelungen-Liedes. Schiller's Jungfrau wurde ſtatariſch, Tu— 
randot curſoriſch geleſen. Freie Arbeiten und Empfehlung leſenswerther Schriften für die 
Privatlectiire. 2) Latein, 10 St., davon 8 St. Zeyſs. Liv. lib. 27 u. 28 bis Cap. 25, 
Cie. pro Milone, pro Ligar. und pro rege Dejotaro wurden überſetzt und zum Theil lat. 
erklärt. Den Reden wurde eine Einleitung vorausgeſchickt. Privatim Liv. lib. 28, Cap. 26 
bis zu Ende und lib. 30 — 33 inel. Die Hälfte von Liv. lib. 27 und Cie. pro Mil. 
wurden zurücküberſetzt. Wöchentlich 1 Exercitium aus Wüſtemann und ein Extemp Die 
Ober⸗Secundaner lieferten vierteljährlich einen lat. Aufſatz. Grammatik nach Zumpt. 
$ 1- 404. Virgil 2 St. Düringer. Nach gegebener Einleitung Aen. lib. 10, 689 bis 
zu Ende und lib. 11 u. 12 und Eelog, I. u. 5 3) Griechiſch, 6 St. Lentz. Hom, II. 
lib. 13—24. Plutarch's Solon und Lycurg. Befeſtigung in den Formen und in Haupt— 
regeln der Syntax nach Buttmann. Alle 14 Tage ein Exercitium. 4) Franzöſiſch, 2 St. 
Schneider. Florian nouvelles: Sélico, Bliombéris, Bathmondi, Selmours, Rosalba. 
Von Don Quixotte wurden die erſten 15 Cap. geleſen. Wöchentlich ein Exercitium. 
5) Hebräiſch, 2 St. Gerlach. Die Elementar- und Formenlehre. Die Vorgerückteren 
überſetzten in Geſenius Leſebuche Seite 27 — 88. Die Anfänger nahmen ſeit Michaelis an 
den Uebungen im Ueberſetzen Theil. 6) Religion, 2 St. Gerlach. Kurz gefaßte Eins 
leitung in die bibliſchen Schriften. Mehrere Cap. aus dem Buche Hiob, ein Theil der 
Pfatmen, Abſchnitte aus den Sprüchen Salamonis und ausgewählte Cap. aus dem Sefaias, 
ſo wie ein großer Theil der epiſtoliſchen Pericopen des N. T. wurden geleſen und erklärt. 
7) Mathematik, 4 St. Hey denreich. Gleichungen des erſten Grades mit mehreren 
unbekannten Größen. Potenz und Wurzelrechnung. Gleichungen des zweiten Grades. 
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Wiederholung der Combinat.« Lehre und Anwendung der geomet. Aufgaben. 8) Nature 
wiſſenſchaften, 1 St. Heydenreich Das Linnefche Pflanzenſyſtem und die Beſchrei— 
bung einheimiſcher Gräſer nach Hagen's Chloris. Die Erſcheinungen der Electrizität nach 
Wicher's Handbuch §. 564— 611. 9) Geſchichte und Geographie, 3 St. Schneider. 
Die mittlere Geſchichte ſeit der Zeit der Hohenſtaufen bis zum Tode Maximilian's J. Dann 
die Geographie von Deutſchland mit beſonderer Berückſichtigung ſeines Zuſtandes im Mittel— 
alter. Dann die Geographie von Alt-Italien und Griechenland. 10) Geſangunterricht, 
2 St. Collin. Combinirt mit Prima. 


Tertia. Ordinarius: Dr. Zeyſs. 


1) Deutſch, 2 St. Gerlach. Lectüre der Louiſe von Voſſ, des Cid von Herder 
und ausgewählter Abſchnitte aus Schiller's Geſchichte des dreißigjährigen Krieges wurden ge— 
leſen, erklärt und Behufs der Uebung im mündlichen Ausdruck mehrfach wiederholt. Schil— 
ler's Wallenſtein konnte wegen Kürze der Zeit nur curſoriſch geleſen werden. Uebungen in 
der Deklamation. Jeden Monat ein Aufſatz. 2) Latein, 9 St., davon 7 St. Zeyſs. 
Cäsar, bell. Gallic. I., II, III. und ein Theil von IV. Retrovertiren und Memoriren 
geleſener Abſchnitte. Wöchentlich ein Exercitium zum Theil aus Dronke und ein Extemporale. 
Grammat. nach Zumpt, namentlich die Lehre vom Gebrauch der Tempora und Modi. Ovid. 
Met. nach Seidel's Ausgabe. 2 St. Lentz. Lib. 8 — 12. Die Lehre von Hexameter. 
Die Proſodie nach Zumpt §. 15-31. 3) Griechiſch, 6 St., davon 4 St. Lentz. Aus 
Jacobs Elementarbuch der Abſchnitt C. und aus Ken. Anab. lib. V. Aus der Grammatik 
wurde vorzüglich der etymolog. Theil eingeübt. Alle 14 Tage ein Exercitium. Hom. Od. 
2 St. Zeyſs. Nach Vorausſchickung der Lehre vom Hexameter lib. III. und IV. Die 
hom. Formenlehre. 4) Franzöſiſch, 2 St. Schneider. Formenlehre. Ueberſetzung der 
Stücke 1— 53 aus Hirzel. Wöchentlich ein Exercitium. 5) Religion, 2 St. Gerlach. 
Katechetiſche Unterredungen über die Lehre vom chriſtlichen Glauben. Die Gleichniſſe Jeſu 
Chriſti, ſo wie die zweite Hälfte der evangeliſchen Pericopen wurden geleſen und erklärt. 
Bibelſprüche und Kirchenlieder wurden gelernt. 6) Mathematik, 4 St. Clemens. Wie 
derholung des vorjährigen Penſums mit der erſten Abtheilung, Gleichungen mit einer und 
mehreren Unbekannten. (Aufgaben nach Meyer Hirſch.) Beendigung der Planimetrie und 
Wiederholung nach Tellkampf. Schriftliche Uebungen. In einigen Stunden wurde den 
Schülern ein Grundriß des Weltgebäudes gegeben und an heitern Abenden die Sternbilder 
gezeigt. 7) Naturwiſſenſchaften, 2 St. Heydenreich. Beſchreibung einheimiſcher 
Pflanzen. Die Lehre von den ſchweren Metallen. 8) Geſchichte und Geographie. 
Geſchichte, 2 St. Gerlach. Die römiſche Geſchichte bis auf Nero. Geographie, 1 St. 
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Schneider. Die Geographie von Afrika, Amerika und Auſtralien nach Volger. Die 
Geographie von Alt-Italien. 9) Schreiben, 1 St. Keſſler. 10) Zeichnen, 
2 St. Keſſler. 11) Singen, 2 St. Collin, combinirt mit Prima. 


Quarta. Ordinarius: Dr. Düringer. 


1) Deutſch, 2 St. Gerlach. Lectüre mehrerer Abſchnitte aus Vetter's Kinderfreund II. 
und einiger Erzählungen aus Lanz: Geſchichte des Mittelalters, ſo wie einiger Märchen aus 
Bechſtein's Sammlung. Alle 14 Tage ein Aufſatz. Uebungen im Deklamiren und Wieder⸗ 
erzählen. 2) Latein, 8 St. Düringer. Aus Jacob's lat. Elementarbuch II. Band 
wurden die Abſchnitte G, H, I und brevis de Cic. vita narratio geleſen und zum Theil 
auch zurücküberſetzt und memorirt. Phaedr. Fab. lib. I., App. I. u. II. mit Auswahl. 
Wiederholung der Etymologie, aus der Syntax das Particip., conjunct. und absolut., die 
Rection der Caſus, die Lehre von Ace, c. Inf. und das Wichtigſte über den Gebrauch der 
Conjunctionen ut, ne, quin, quominus, und des Genit. Gerund. Exercitium u. Extemporalien. 
3) Griechiſch, 6 St. Zeyſs. Grammatik nach Buttmann §. 2— 94. Aus Jacobs Ele: 
mentarbuch I. Curſus wurden 1— 8 und ein Theil von 9 überſetzt und dabei die Formen: 
lehre eingeübt. Schriftliche Uebungen im Declin. und Conjug. Ueberſetzung kleiner Sätze 
aus dem Deutſchen in das Griechiſche. 4) Religion, 2 St. Gerlach. Katechetifche Un: 
terredungen über das 1. und 3 Hauptſtück. Ausgewählte Stellen aus dem Ev. Matth. 
wurden geleſen und erklärt. Kirchenlieder und Bibelſprüche. 5, Mathematik, 4 St. 
Clemens. Wiederholung und wiſſenſchaftliche Begründung der 4 Species in ganzen und 
gebrochenen Ziffer- und Buchſtabenzahlen und in Dezimalbrüchen, angewandt auf Aufgaben 
des bürgerlichen Lebens. Geometrie nach vorbereitenden Uebungen nach Tellkampf 5. 222 —241. 
Aufgaben. 6) Naturwiſſenſchaften, 2 St. Heydenreich. Beſchreibung einheimiſcher 
Pflanzen. Die mathem. und phyſikal. Kennzeichen der Mineralien. 7) Geſchichte und 
Geographie. Geſchichte 2 St., im Sommer Schneider, im Winter Kaulfuß. Die 
griech. Geſchichte bis zum Tode des Socrates, die röm. bis zu den Samniterkriegen. Geographie, 
2 St. Schneider. Geographie von Deutſchland, insbeſondere von Preußen nach Volger. 
8) Schreiben, 1 St. Keffler. 9) Zeichnen, 2 St. Keffler. 10) Singen, 1 St. 
Treffübungen, die Tonleiter und Tonarten. Zweiſtimmige Choräle und Lieder. Außerdem 
2 St. combinirt mit Prima. ‘ 


Quinta. Ordinarius: Oberlehrer Clemens. 


1) Deutſch, 4 St. Gerlach. Erklärung der Leſeſtücke aus Preuß Kinderfreund J. 
Der Unterricht in der Grammatik ſchloß ſich an die Lectüre. Die Lehre vom nackten und 
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erweiterten Satze, die Unterſcheidung der Haupt- und Nebenſätze. Alle 8 Tage eine Arbeit. 
Uebungen im Deklamiren und Wiedererzählen. 2) Latein, 8 St. Clemens. Aus Jacobs 
Leſebuch wurde I. u. III. u. V. lib. 1 u. 2 überſetzt und zurücküberſetzt. Paſſende Sätze 
und Stücke wurden auswendig gelernt. Wiederholung der regelmäßigen Declinationen und 
Conjugationen, Einübung der unregelmäßigen und die Comparationen nach Zumpt's Aus: 
zug. Aus Otto Schulz Uebungsbuch wurde der erſte Curſus und der Anhang überſetzt. 
3) Religion, 2 St. Gerlach. Die bibliſche Geſchichte des N. T. Kirchenlieder und 
Bibelſprüche. 4) Rechnen, 4 St., im Sommer Kaulfuß, im Winter Giſevius. An⸗ 
gewandtes Rechnen in ganzen und gebrochenen Zahlen; Flächen- und Körperberechnung; zu: 
ſammengeſetzte Regel de tri bis zur Geſellſchaftsrechnung. Uebungen im Kopfrechnen. 
5) Naturwiſſenſchaften, 2 St. Heydenreich. Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen 
und im Winter von einheimiſchen Vögeln. 6) Geſchichte und Geographie. Geſchichte, 
2 St. Gerlach. Lebensbeſchreibung berühmter Männer des Alterthums. Die preußiſche 
»Geſchichte bis zum Tode Albrechts von Brandenburg. Geographie, 2 St. Schneider. 
Das Wichtigſte aus der math. u. phyſ. Geog. Ueberſicht der Erdoberfläche, am Speciellſten 
von Europa. Geographie der europ. Staaten mit Ausſchluß Deutſchlands und Preußen's 
(nach Preuß). 7) Schreiben, 4 St. Keſſler. 8) Zeichnen, 2 St. Keſſler. 
9) Singen, 2 St. Collin. Die Notenkenntniß, die Tonleiter, das Treffen der leichtern 
Intervalle mit Berückſichtigung der Taktarten und Tempo's wurden geübt. Die Schulchoräle, 
die Lieder aus dem muſikaliſchen Kinderfreunde und die Chöre für die erſte Singklaſſe wur— 
den mit dem Sopran geſungen. 


Sexta A. Ordinarius: Director Fabian. 


1) Deutſch, 5 St. Davon 4 St. Fabian. Die Leſeſtücke in dem Kinderfreunde 
von Preuß I. wurden geleſen und das zum Verſtändniß des Geleſenen Nöthige von dem Leh— 
rer und ſo weit es möglich war, von den Schülern ſelbſt beigebracht. Auf deutliche Aus— 
ſprache und richtige Betonung wurde gehalten. Uebungen im Nacherzählen. An die Lectüre 
ſchloß ſich die Lehre von den Redetheilen und dem einfachen Satze. Das Nöthigſte über die 
Interpunktion wurde gegeben. Täglich ſchriftliche orthographiſche Uebungen. Außerdem 1 St. 
Diktat, ſpäter eine freie Erzählung und Correktur dieſer Arbeiten Im Sommer Kaulfuß, 
im Winter Giſevius. 2) Latein, 8 St. Düringer. Erlernung der Formen und wich— 
tigſten Regeln der Etymologie nach Zumpt's Auszuge Cap. 6—42, verbunden mit der Lectüre 
von Otto Schulz tiroe. St. 17— 86. Mündliche Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deut— 
ſchen in das Lateiniſche. 3) Religion, 2 St., im Sommer Kaulfuß, im Winter Gi: 
ſevius. Die bibliſche Geſchichte des alten Teſtaments. Bibelſprüche, Liederverſe und 
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die zehn Gebote. 4) Rechnen, 5 St, im Sommer Kaulfuß, im Winter Giſevius. 
Die 4 Species in ganzen benannten Zahlen. Reines Rechnen in gebrochenen Zahlen. Die 
einfache Regel de tri. Uebungen im Kopfrechnen. 5) Naturwiſſen ſchaften, 2 St. 
Clemens Eintheilung der Naturkörper. Beſchreibung der Säugethiere und Vögel mit 
Berückſichtigung der Hausthiere. 6) Geographie, 2 St, im Sommer Kaulfuß, im 
Winter Schneider. Das Nöthigſte aus der math. Geographie. Topiſche Erdkenntniß. 
Geographie von Preußen nach Preuß. 7) Schreiben, 4 St. Keffler. 8) Zeichnen, 
2 St. Keffler. 9) Singen, 2 St. Collin. Gehör- und Taktübungen. Das Linien⸗ 
und Notenſyſtem. Die Choräle der Schulgeſänge und mehrere Lieder aus dem muſikaliſchen 
Kinderfreunde wurden geübt. 


Sexta B. Ordinarius: im Sommer der Schulamts : Kandidat Kaulfuß, 
im Winter der Oberlehrer Clemens. x 


1) Deutſch, 6 St, im Sommer Kaulfuß, im Winter Giſevius. Lectüre im 
Kinderfreunde. Uebungen im Nacherzählen und Deklamiren. Orthographiſche Uebungen. 
2) Latein, 4 St. Kaulfuß. Aus Otto Schulz tiroe. wurden die erſten 53 Stücke über⸗ 
ſetzt und meiſtens zurücküberſetzt. Sum, die erſte Conjugation u. die Declinationen. 3) Red: 
nen, 4 St. Clemens. Zählen, Numeriren und die 4 Species in ganzen Zahlen wurden 
mündlich und ſchriftlich geübt. 4) Geographie, 2 St. im Winter, Giſevius. Das 
Nothwendigſte aus der math. Geogr. Allgemeine Ueberſicht der fünf Erdtheile. In den übri— 
gen Lehrgegenſtänden war die zweite Abtheilung mit der erſten combinirt. 


Der Turnunterricht wurde in den Sommermonaten regelmäßig Mittwoch und Sonn— 
abend Nachmittags von 6 bis 8 Uhr auf dem Gymnaſial⸗Turnplatze ertheilt. Es ſchloſſen 
ſich nur ſehr wenige Schüler davon aus und faſt alle zeigten eine lebhafte Theilnahme für 
dieſe Leibesübungen und lobenswerthe Regelmäßigkeit im Beſuche des Turnplatzes. Von den 
Schülern der obern Klaſſen unterſtützten den Turnlehrer, Oberlehrer Heydenreich, als 
Vorturner in der Beaufſichtigung der Uebungen und Aufrechthaltung der Ordnung vorzüglich: 
Teubner, Goburek, Schiekopp, Ziegler, Flottwell, Albrecht I, Naujok II. Den Beſchluß 
der Uebungen machte ein Preisturnen, nach welchem an 28 Turner, die ſich dabei am mei⸗ 
ſten ausgezeichnet hatten, Preiſe vertheilt wurden. 


1 


— — 


= Wr 


B. Verfügungen des Königl. Hochverordne⸗ 
ten Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums. 


1. Vom 11. März 1847. Die Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen von Heydemann 
und Mützel wird empfohlen. — 2. Vom 19. März. Die Etat's, namentlich für die Biblio— 
thek, ſollen nicht überſchritten werden. — 3. Vom 27. April. Das Lehrbuch der heiligen 
Geſchichte von Kurtz wird empfohlen. — 4. Vom 25. Juni. Verordnung wegen der den 
nach Lit. C. Geprüften auszuſtellenden Zeugniſſe. — 5. Vom 28. Juni. Der Lehrplan für 
18*7/,, wird beſtätigt. — 6. Vom 23. Juli. Die Mittheilungen aus der Verwaltung der 
Geiſtlichen Unterrichts“ und Medizinal- Angelegenheiten in Preußen werden empfohlen. — 
7. Vom 28. Juli Die phyſikaliſchen und akuſtiſchen Apparate von Lange werden empfoh⸗ 
len. — 8. Vom 15. Juli. 475 % litth. Dispoſitionsfonds ſollen an Profeſſor Neſſel— 
mann gezahlt werden. — 9. Vom 31. Juli. Die Jahresrechnung pro 1846 und die Bau 
rechnung werden genehmigt. — 10. Vom 4. Auguſt. Die Theologie-Studirenden ſollen 
erinnert werden, daß erſt nach dem Examen im Hebräiſchen ihr Triennium (5 halbe Jahre) 
gerechnet wird. — 15. Vom 20. Auguſt. Die Abiturienten-Arbeiten mit dem Urtheile 
der Prüfungs: Commiffion werden zurüdgefandt. — 12. Vom 30. Septbr. Es wird er: 
laubt, 177 . zur Umarbeitung aller Schultiſche und zur Anſchaffung neuer Lampen zu 
verwenden. — 13. Vom 25. Septbr. Rundſchreiben, in dem die 12 zölligen Erdgloben des 


Weimarſchen Inſtituts a 8 % empfohlen werden. — 14. Vom 29. Oktober. Die In— 
ventarienſtücke der Anſtalt ſollen verſichert werden. — 15. Vom 30. Oktbr. Der Etat pro 
18¾8; fol angefertigt werden. — 16. Vom 3 November. Abſchrift des hohen Reſcripts 


des Königl. Miniſteriums, worin die Bitte des Directors um Muſikſtücke zur Förderung 
des Geſang Unterrichts zwar für jetzt abgeſchlagen, aber für die Folge Berückſichtigung der 
Anſtalt verſprochen wird. — 17. Vom 2. November. Das Prov. Schul Kollegium bezeigt 
ſeine Befriedigung über die wachſende Frequenz der Anſtalt. — 18. Vom 10. November. 
Die Verwaltung der Lehrerbibliothek wird dem Herrn Dr. Zeyſs übergeben. — 19. Vom 
20. November. Es ſollen künftig 275 Programme eingefandt werden. — 20. Vom 29. Des 
zember. Es werden ſpezielle Vorſchriften über das Verfahren bei den ſchriftlichen Prüfungen 
der Abiturienten gegeben. — 21. Vom 29. Dezbr. Schüler, die ſich durch ihren Abgang 
von der Anſtalt einer Schulſtrafe zu entziehen ſuchen, ſollen als Verwieſene angeſehen wer— 
den und bei ihnen die Folgen der Verweiſung nach dem Reſcript vom 31. Dezbr. 1846 
eintreten. — 22. Vom 30. Dezember. Die Verweiſung eines Schülers ſoll nur Statt 
finden, wenn der Direktor mit der Mehrzahl der ordentlichen Lehrer darüber einverſtanden 
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iſt; dagegen ſoll eine mildere Strafe eintreten, wenn der Direktor dem Beſchluß der Majo⸗ 
rität nicht beitritt. — 23. Vom 12. Januar 1848. Es wird Bericht verlangt über die 
Benutzung der Anweiſung über den Religionsunterricht vom 23. Septbr. 1845. — 24. Vom 
9. Februar. Der 9. und 10. März wird zur mündlichen Prüfung der Abiturienten feſt⸗ 
geſetzt. — 

Außerdem ſind noch 66 Reſcripte über Kaſſen- und Baus Angelegenheiten, über die 
litthauiſchen Stipendiaten und andere Gegenſtände von nicht allgemeinem Intereſſe eingegangen. 


©. Chronik des Gymnaſiums. 


Das Sommerhalbjahr begann den 12. April v. J. und dauerte bis zum 15. Oktober; 
das Winterhalbjahr begann am 28. Oktober v. J. und wird am 19 April d. J. geſchloſſen. 
Im Lehrerperſonale ſind keine Veränderungen eingetreten. 

Mit dem Anfange des Winterhalbjahres übernahm Herr Pauperinſpector Giſevius 
wieder ſeinen Unterricht. Herr Schulamts-Kandidat Kaulfuß, der ihn bis dahin vertre: 
ten hatte, erbot ſich, unentgeltlich 6 Stunden wöchentlich auch für die Folge zu übernehmen 
und bewährte dadurch ſein der Anſtalt bisher bewieſenes und von gutem Erfolge begleitetes 
Intereſſe von Neuem. 

Am 25. Juni feierte die Anſtalt das Schulfeſt in Grünwalde, das durch zahlreiche 
Theilnahme der Angehörigen der Schüler erhöht wurde und unter allgemeinem Frohſinn ver: 
ging. Zu bedauern war es nur, daß es uns deshalb nicht verſtattet war, Herrn Oberprä— 
fidenten Bötticher zu empfangen, der gerade während dieſer Zeit auf feiner Durch—⸗ 
reiſe durch Tilſit die Anſtalt mit ſeinem Beſuche beehrte. 5 + 

Am 1. Juli beging die Schule die jährliche Feier des heiligen Abendmahles, der ſich 
auch die Familien der Lehrer und mehrerer Schüler anſchloſſen. 

Am 15. Oktober wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs durch einen Redeact 
und Geſang gefeiert. Das einleitende Gebet ſprach Herr Dr. Gerlach. 

Der Geſundheitszuſtand der Lehrer war in dieſem, wie im vergangenen Jahre, ſehr 
befriedigend. Niemand wurde durch Krankheit genöthigt, längere Zeit die Schule zu ver⸗ 
ſäumen. Dagegen war in den Monaten April und beſonders im Mai der größte Theil der 
Schüler von Sexta bis Quarta am Scharlach und an den Maſern erkrankt, von denen ein 
hoffnungsvoller Knabe, der Quartaner Hermann Sick, der einzige Sohn des Kreisthier⸗ 
arztes Herrn Sick in Pillkallen, uns durch den Tod entriſſen wurde. 
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Im vergangenen Jahre wurden alle Klaſſenzimmer, zum Schuß gegen die Kälte im 
Win ter und gegen die Sonne im Sommer, mit Laden verſehen; ferner wurden alle Tiſche 
umgearbeitet und mit Oelfarbe angeſtrichen, auch ſtatt der alten unbrauchbaren Lampen neue 
angeſchafft, wozu 177 AZ von der vorgeſetzten hohen Behörde bewilligt find. Endlich ließen 
ſich zuerſt die Primaner und, ihrem Beiſpiele folgend, die Schüler aller übrigen Klaſſen ihre 
Zimmer ausmalen, wodurch dieſe ein viel freundlicheres Ausſehen erhalten haben. 5 

Am Schluſſe jedes Vierteljahres wurde ein Examen in einzelnen Fächern oder einzelnen 
Klaſſen gehalten oder von den Schülern der untern Klaſſen Gedichte deklamirt, von denen 
der obern ſelbſtverfaßte Reden und Vorträge über die in der Schule behandelten Gegenſtände 
gehalten. Wiewohl das Auftreten ſelbſt und die Wahl des Gegenſtandes Jedem ſelbſt über: 
laſſen blieb, ſo war die Theilnahme der ältern Schüler doch das letzte Mal ſchon recht er— 
freulich und namentlich hatten ſich die Primaner alle zu Vorträgen vorbereitet. 


\ 


D. Statiſtiſche Nachrichten. 


Die Zahl der Schüler betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 168. Jetzt beträgt ſie 
203, indem im vergangenen Jahre 21 abgegangen und 56 dazu gekommen ſind. Davon ſind: 
in J. 20, in II. 27, in III. 35, in IV. 34, in V. 34, in VIa. 27, in VI b. 26, 
darunter ſind 89 Auswärtige und 114 Hieſige. 
! In Folge der Abiturientenprüfung, die am 9. und 10. März d. J. unter dem Bor: 
ſitze des Herrn Provinzial-Schulraths Profeſſor Dr. Lucas Statt fand, erhielten folgende 
10 Primaner das Zeugniß der Reife: | 


Beſucht it | 
das pr; 
Gym. |Prim. 


ey an GF W 
Stand der Eltern. ſtudiren. | 


Univerſität. 


8T;: 
Namen. | r 


17. Friedrich With, Teubner . . | 19 10% 
18. Erdmann Julius Schiekopp18 ½ 61 
19. Friedr. Und. Herrm. Prellwitzl 20 | 5 
20. Heinr. Cudw. Ferd. Gobureh | 19 | 9 
4 


2 Kaufmann hier 
2 Schuhm-Mſtr. hier 
3 Pfarr. i. Willkiſchken 


Jura Königsberg. 
Philologie Königsberg. 

Jura Königsberg. 
St. Ger.⸗Rend. hier Medizin Königsberg. 
21. Carl Auguft Eduard Loffke | 21 2 Gaſtw. in Pillkallen Jura Königsberg. 
22. Rudolph Ludwig Engelmann 19½% 7½ 2 Doktor hier Jura Königsberg. 
23. Joh. George Fritz Dimzait] 22 A 2½ Schull. i. Schwarzort! Jura Königsberg. 


bo 


24. Heinr. Guſt. Adolpf Jordan] 20 | 21/,| 2, Pfarrer i. Ragnit | Forſtfach [Königsberg. 
25. Louis Heinrich Nobert Puls | 21 | 42 Buchh. b. O.. G. in! Jura Königsberg. 

Inſterburg 
Y | Ya (Rentier in Königsb | Jura Königsberg. 


5 


26. Nicolai Meyerowis ,.,,...119°/, 
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Lehrapparat. 


Zur Lehrerbibliothek kamen als Geſchenke vom Königl. Hochverordneten Provinzial: 
Schul⸗Kollegium folgende Werke hinzu: Monhemii Catechismus von Sack; 2 Exemplare 
patriotiſche Gefange von Döring; Rheiniſches Muſeum für Philologie Bd. V. Hft. 1— 4; 
Haupt, Zeitſchrift für deutſche Alterth. Bd. VI. Hft. 1 u. 2; Gerhards auserleſene griechiſche 
Vaſenbilder 3. Bd.; 3 Exemplare Königsworte in Volksliedern; Suidaslexicon ed. Bernhardi 
Tom II. Fasc. VIII.; Hohenzollerſche Forſchungen von Stillfried. — Von Frau Steuer⸗ 
räthin Clemens, in Folge der Beſtimmung ihres verſtorbenen Mannes: eine hebräiſche Bibel 
von Michaelis. Von Herrn F. Gottſchalk in Pr. Eylau, von 1806 — 15 Schüler dieſer 
Anſtalt: deſſen Feldzüge Friedrich des Großen. Von einem hieſigen Leſeverein: 51 Brochüren. 

Aus den Fonds der Anſtalt wurden angeſchafft: Heynes Virgil von Wagner 9 Bde.; 
Köchly, über das Prinzip des Gymnaſial- Unterrichts; Ritter, Erdkunde 12. und 13. Bd.; 
Mager, die genetiſche Methode fremde Sprachen zu erlernen; Zimmermann, Zeitſchrift der 
Alterthumswiſſenſchaft 1846; Ovidii Heroides 2 Th.; Handii Tursellinus Vol. IV.; Geh: 
ler, phyſikaliſches Wörterbuch 10. Bd. 3. Abth. und 11. Bd.; Ovidii Matamorphoses ed. 
Loers; Demosthenes de Corona ed. Dissen; Raumer, Geſchichte der Padagogik 3 Thle.; 
Allgem. Literaturzeitung von 1847; Spillecke, geſammelte Schulſchriften; Herrmann, Lehr— 
buch der griech. Antiquitäten; Schwarz, Darſtellung der Pädagogik 2 Th.; Schmidt, Or— 
ganismus der lat. Sprache; Madwig, Syntax der griech. Sprache; Maureri commentarius 
Bd. IV.; Mittheilung aus der Verwaltung der geiſtl. Angelegenheiten von 1847; Erdmann, 
vermiſchte Schriften; Kurtz, Lehrbuch der heiligen Geſchichte; Plutarchi vitae ed. Sintenis 
Vol. IV.; das Amtsblatt, die Geſetzſammlung und das Provinzialblatt für 1847. 

Für die Schülerbibliothek wurden angeſchafft: Stockhard, Schule der Chemie; Hoff— 
mann, Hans Sachs; Bornemann, Gedichte der plattdeutſchen Mundart; Ulrici, Shakes— 
peares dramatiſche Kunſt; Hefner, Reiſen nach Braſilien; Vilmar, Geſchichte der deutſchen 
National⸗Literatur 2 Thle.; Roſenkranz, Göthe und ſeine Werke; Schubert, Biographien 
und Erzählungen; Schiller's Briefwechſel mit Körner; Tregder, allgemeine Literaturgeſchichte; 
Gelzer, die neue deutſche National Literatur; Moritz, Götterlehre; Meuſer, Erzählungen aus 
der Geſchichte; Raumer, Vorleſungen der alten Geſchichte 2 Th.; Gottſchalk, die Feldzüge 
Friedrich des Großen; Goltz, Buch der Kindheit; Hertz, König Rene's Tochter; Gutzkow, 
dramatiſche Werke 1 Th; Auerbach's Dorfgeſchichten; Laube, die Karlsſchüler; Koch, Gudrun; 
Nitſch, die Gracchen und ihre Vorgänger; Viſcher, Aeſthetik; Calinich, philoſophiſche 
Propädeutik; Schäfer, Geſchichtstabellen; Gagern, die Civiliſation; Hebel's Werke 5 Bde.; 
Bechſtein, deutſches Märchenbuch; Oeſer, Geſchichte der deutſchen Proſa; populäre Natur: 
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geſchichte; Borberg, Hellas und Rom Th. 3 u. 4; Schwab, Schillers Leben; Pfennigma⸗ 
gazin von 1844 und 45; Hellermagazin von 1844; Humbolds Kosmus; Mager, deutſches 
Leſebuch; Behrs Reiſe durch Schleſien und Rußland; Nicolas Alfreds Jugendjahre; zur Ge- 
ſchichte des ehemaligen National-Kavallerie-Regiments. 

Zur Unterſtützung für hilfsbedürftige Schüler find eingegangen: Von Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Sick die Schulbücher feines Sohnes, von Herrn Major v. Pelkowski 1 N., von 
Herrn Kaufmann Lagenpuſch 3 , von Herrn Oekonomierath Frank 4 N., von Herrn 
Gymnaſial⸗Direktor Cörber 2 A, von dem Abiturienten Meyerowitz 2 N., von Herrn 
Major Schoner 2 N, von Herrn Rath Bodendorff 2 P., von Herrn Oberprediger 
Conſentius 2 N., von Herrn Bürgermeiſter v. Göllnitz 1 N., von Herrn Kaufmann 
D. Jantzon 6 , von Herrn Juſtizcommiſſarius Oberkampff 1 Dukaten, von Herrn Com⸗ 
merzienrath Lutterkorth 6 %, von Herrn Apotheker Maurach 1 Dukaten, von Herrn Kauf: 
mann Beyme 2 , von Herrn Rath Albrecht 3 %, von Herrn Prediger Köhler 2 N, 
von Herrn Glaſermeiſter Weſtphal 1 , von Herrn Sanitätsrath Dr. Klokow 2 , von 
Herrn Kaufmann Jabs 2 , von Herrn Kaufmann Roſenzweig 1, von Herrn Müh— 
lenbeſitzer Fiſcher 2 „, von Herrn Dr. Albrecht 1 %, von Herrn Gutsbeſitzer Brodhag 
5 , von Herrn Dr. Gerlach 2 ., von Herrn Dr. Düringer 2 N., von den Prima— 
nern 3 , von den Sekundanern 5 7. 10 Gx, von den Tertianern 4 % 15 Gx, von 
den Quartanern 4 . 27 m, von den Quintanern 2 . 25 n, von den Sextanern 

5 , vom Unterzeichneten 15 . 

Außerdem ſind mir noch in Folge der Schlichtung eines Streites 50 zur beliebi⸗ 
gen Verwendung zugeſtellt, die ein Abiturient als Stipendium erhalten hat. Von den übri— 
gen Beiträgen wurden verwendet für einen andern Abiturienten 20 %,, für einen Primaner 
10 , für 2 Sekundaner 12 , für 2 Quartaner 8 J., für einen Quintaner 3 , 
für einen Sextaner 3 % 

Der Beſtand von 52 % 29 Hx ſoll in die Sparkaſſe gelegt werden, um allmälig 
ein kleines Kapital zu bilden, deſſen Zinſen eine beſtimmte jährliche Einnahme ſichern. 


Für dieſe reichlich geſpendeten Gaben ſage ich den geehrten Gebern den verbindlichſten 
Dank. Meine im vorigen Jahre ausgeſprochene Hoffnung iſt nicht nur erfüllt, ſondern bei 
weitem übertroffen und ich darf jetzt wohl die zuverſichtliche Erwartung hegen, daß der 
Förderung dieſes ſchönen Zweckes edle Herzen auch für die Zukunft ihre Theilnahme zuwen— 
den werden. 
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Ueberſicht der Prüfung. 
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Montag den 17. April, Vormittags von 8 — 12 Uhr. 
Choral. Collin. 
Deutſch VI. b. Giſevius. 

Alexander Rahm: Das Pferd und der Eſel, von Gleim. Alexander Nitſchmann: 

Der Strom und das Bächlein. Franz Frank: Hans Nord, von Gellert. 
Rechnen VI. b. Clemens. 

Guſtav Jabs: Die Milchfrau, von Gleim. Louis Wagner und Iwan Huck: 

Die Türkenpfeife, von Pfeffel. Conſtantin Spiller: Der Fuchs und die Henne, von Gleim. 
Rechnen Via. Giſevius 

Otto Schröder: Der Fuhrmann und Herkules, von Zachariä. Heinrich Collin: 
Der weiße Hirſch, von Uhland. Hermann Fabian: Der arme Wandersmann und der 
Räuber, von Schubart. Otto Rohloff: Das Rieſenkindlein, von Streckfuß. 

Latein VI. a. Düringer. : 

Guſtav Fiſcher: Der Löwe zu Florenz, von Bernhardi. Hugo Sperling: Carl 
des Kühnen Tod, von Schwab. Guſtav Gnabs: Der Alpenjäger, von Schiller. Theo— 
dor Eggert: Die Araber und der Teufel, von Claudius. 

Naturbeſchreibung V. Seydenreich. 
Carl Görke: Der Engelsgroſchen, von Gerhardt. Richard Köhler: Die Kuh, vonBürger. 
Latein V. Clemens. 
Siegmund Blumenthal: Der Köhler und die Diebe. 
5 . Geſchichte V. Gerlach. 

Albrecht Pelkowski: Der Graf zu Rhein, von Tſchabuſchnigg. Arthur Richter: 
Der rechte Barbier, von Chamiſſo. 

Geographie IV. Schneider. 

Hermann Geſſner: Die Löwenbraut, von Chamiſſo. 

Latein IV. Düringer. 
Rudolph Szerreiks: Hartmann von Siebeneichen. 
Religion IV. Gerlach. 

Guſtav Hanke: Der Teufel in Salamanka, von Körner. Fritz Jantzon: Hans 
im Glücke, von Chamiſſo. 

Integer vitae, Männerchor von Flemming. Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen, 
Männerchor von C. Kreutzer. Collin. 


Machmittag von 2—5 Uhr. 
Mathematik III. Clemens, 
Louis Jantzon: Le sage et le conquérant von Bailly. Carl Fabian: Der 


alte Hans, von Weidmann. 
Latein III. Zeyſſ. 


Julius Leonhard: Le métamorphoses du singe, von Baily, Auguſt Voigdt: 
Stelle aus Herders Cid. 


Geſchichte III. Gerlach. 
Julius Schawaller: Kaſſandra, von Schiller. Dittmar Feinberg: Das ſchrei— 
bende Haus, von Immermann. 
i Franzöſiſch II. Schneider. ye 
Guſtav Albrecht: La morte de Leonidas (eigene Arbeit). 
Griechiſch II. Lentz. 
Heinrich Lift: de bellorum commodis et incommodis (eigene Arbeit). 
Deutſch II. Düringer. 

Moritz Schneller ſpricht über das Thema: An's Vaterland, an's theure, ſchließ 
dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen (eigene Arbeit). Eine Scene aus Schillers 
Iphigenie in Aulis, ein Bote: Herrmann Meyhöfer; Agamemnon: Julius Flottwell; 

Menelaus: Guſtav Albrecht; der Chor geſprochen von den übrigen Sekundanern. 
a Das Vater unfer, Chor, Chor. Solo und Fuge von Riem. 
Motette von Mühling: Herr unſer Herrſcher, nach Pſalm VIII. Collin. 


Dienſtag den 18. April, Nachmittag von 2 一 5 Uhr. 
Choral. Collin. 
Mathematik I. Heydenreich. 
Der Abiturient Julius Schiekopp: Congé de ses condisciples (eigene Arbeit). 
Griechiſch I. Leng. 
Der Abiturient Louis Dultz: Quid voleant humanitatis studia ad felicitatem ge- 


neris humani augendam (eigene Arbeit). 
Horaz I. Fabian. 


Der Abiturient Rudolph Engelmann ſpricht über Schillers Worte: Das Leben iſt 
der Güter höchſtes nicht, und nimmt Abſchied von der Anſtalt (eigene Arbeit.) 8 

Der Primaner Albert Kröhnke ſpricht im Namen der zurückbleibenden Schüler über 
den Gedanken: Das Leben iſt ein Kampf leigene Arbeit). 


Entlafung der Abiturienten. 

Chor und Baſſo⸗Solo aus dem Oratorium „Huſſ“ von C. Löwe: Huff, sich’ nicht fort. 
Freie Kunſt von Uhland und Sämann, Chor mit Chor Solos. 
Introduktion aus der Oper: Das unterbrochene Spferfeft von P. v. Winter 
mit Chören und Solos. Collin. 

Alles mit Orcheſter-Begleitung durch gütige Unterſtützung des hieſigen geehrten Muſikvereins, 
dem der Unterzeichnete dafür den verbindlichſten Dank ſagt. 
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Mittwoch, den 19. April, Vormittag, werden die vierteljährlichen Cenſuren ausge: 
theilt, die Verſetzung bekannt gemacht und hiermit das Winterhalbjahr geſchloſſen. Das 
Sommerhaljahr beginnt Montag, den 1. Mai, Morgens 7 Uhr. 

Die neu aufzunehmenden Schüler bitte ich mir an den Vormittagen des 20., 22. und 
25. April vorzuſtellen, jedoch ſtehe ich auch in den andern Ferientagen, zumal für Auswär— 
tige, jederzeit zu Dienſten. 


Fabian. 


